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Franziska Gygo
Erzählen von Krankheit als Autobiographie und Theorie
\7ie fast alles im Leben kann die Entstehung meines Interesses am Thema lGank-
heitserzählungen auch ,nur' als Erzählung I wiedergegeben werden, und zwar als
eine Erzählung, die mit Autobiographie und Theorie zu tun hat: An der Tägung
Gender Thlbs2 beteiligte ich mich an einem interdisziplinären Beitrag zusammen
mit einer Linguistin und einer Arztin im'W'orkshop Narratiues: (De-)Constructing
Cases; wir wollten uns aus der Sicht unserer jeweiligen Disziplin mit der Art und
Veise der gender-spezifischen Konstruktion von Krankheitsgeschichten auseinan-
dersetzen. Als feministische Literaturwissenschaftlerin las ich sowohl Krankheits-
erzählungen von Frauen mit Brustkrebs als auch theoretische Texte, die sich mit
Fragen nach der sozialen und kulturellen Konstruktion von Krankheit auseinan-
dersetzen. Schon bei Audre Lordes berühmten Cancer Journals3 (1980) fiel mir
auf, dass die Autorin nicht nur die persönlichen Erfahrungen mit ihrer Krebser-
krankung mitteilte, sondern dass sie sich ebenso intensiv mit dem sozialen und
kulturellen Hintergrund dieser Krankheit befasste und sogar ihren Yortrag Tbe
Tlansformation of Silence into Language and Actiona von 1977 in ihr Tägebuch
integrierte. Bei Eve Kosofsky Sedgwick, der bekannten Literaturwissenschaft-
lerin und einflussreichen Theoretikerin der queer studies, finden sich ebenfalls
persönliche und private Beschreibungen ihrer Brustkrebserfahrung, die mit theo-
1 Da es auf Deutsch keinen äquivalenten Begriff für das englische narratiue gibt, verwende
ich die Begriffe Erzählungund Narration. In der englischsprachigen Narratologie wird nar-
ratiae oft zusammen mit discourse verwendet, um die diskursive Repräsentationsebene von
Ereignissen zu betonen (im Gegensatz ztt story). Zusätzlich wird mit demBegriff narratiue
deutlich gemacht, dass ein narrativer Text als eine Art Institutionalisierung von Ideologien
gelesen werden kann. In der deutschsprachigen neueren Narratologie hingegen gibt es das
Narrativ und die Narration. \Wolfgang Müller-Funk unterscheidet diese Begriffe folgen-
dermaßen: Er verwendet das Narrativ ,,als eine theoretisch strenger gefasste Kategorie, die
auf das Muster abzielt, Erzählung als vorläufigen Begriff in einem unproblematisierten
Allerweltssinn" zu sehen, und Narration ,,als einen Terminus, der den Akt und das Prozes-
suale mit einschließt und exakter ist als jener der Erzählung, die im Deutschen sowohl die
Narration wie das Narrativ einschließt" (in: Müller-Funk, \Tolfgang, Die Kubur und ihre
Narratiue: Eine Ein/ührung, \fien, NewYork 2002, S. 15).
2 In Genf, 4.-6. April,2002. Organisiert vom Forum Gender Studies Schweiz zusammen mit
dem Nationalen Forschungsprogramm ,,Frauen in Recht und Gesellschaft".
3 Lorde, Audre, The CancerJournals, San Francisco 1980.
4 Lorde, The Cancer Journab, S. 18-23. Der Vortrag wurde auf einer Tägung der ,,Modern
Language Association" (MLA) 1977 gehalten.
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erzählt, aber sie weist ebenso auf die Möglichkeiten der Theorie hin: ,,Theory
allows me to see beyond singularity and inevitability." e
Diese faszinierenden und eindrucksvollen Aussagen zeigen die existentielle
Nomendigkeit der Verbindung von Theorie mit autobiographischer Erzählung.
Sie enthalten jedoch weder Hinweise auf die Art und \7eise der Verbindung
noch auf spezifische Verbindungsmöglichkeiten noch darauf, ob die Narrative
als theoretisches Konzept in beiden Diskursen selbst thematisiert werden. Diese
Aspekte stehen im Zentrum meiner lJntersuchung. In allen drei Texten analysiere
ich 
.feweils einen exemplarischen Teil der autobiographischen Narration über die
Krankheitserfahrung, um ihn dann einem spezifischen theoretischen Teil gegen-
überzustellen. Darauf wird der Theorieteil aus einem thematischen Blickwinkel
gelesen und mit den Eigenheiten der autobiographischen Narration verglichen.
Zuersr gilt es jedoch, einen kurzen Abriss über das autobiographische Subjekt im
Krankheitsdiskurs zu geben.
1. Körper und Stimme: Krankheit und Autobiographie
Anders als im medizinischen Diskurs, in dem 
- 
bedingt durch den Dialog zwi-
schen Spezialistln und Laie 
- 
ein Zusammenprallen von Nfissenschafts- und AII-
tagsspracher0 vorkommen kann, ist der Leser oder die Leserin in der autobio-
graphischen Krankheitserzfilung meist nur mit der Sprache des Patienten oder
der Patientin konfrontiert, d. h. er oder sie ist Autorln der Narration und wählt
das (literarische) Genre. Tzvetan Todorov beschreibt diese zwar offensichtliche,
jedoch wichtige \Wahlfreiheit als charakteristische Eigenschaft der Autobiographie:
,,Autobiography is defined by rwo definitions: the authort identification with the
narrator, and the narratort identification with the chief protagonisr."ri Obwohl
keine Einigkeit darin besteht, wie das schreibende Subjekt im autobiographischen
Diskurs tatsächlich konstruiert wird, betont diese scheinbar simple Definition
den Identifikationsvorgang zwischen narrativer Stimme und dem durch sie gene-
rierten Text. Gerade der bewusste und intendierte Gebrauch des ,,Ich" ermächtigt
bereits das schreibende Subjekt. Trotz der Selbstnennung 
- 
die ja nur scheinbar
eine Entsprechung zwischen Namen und ,,Ich" angibt, weil vorwiegend andere
9 Eisenstein, Zillah, Manmatle Breast Cancers,Ithaca, London 2001, S. ix.
10 Vgl. Borges, Stephany / tVaitzkin, Howard, ,,'Women's Narratives in Primary Care Medical
Encounters", in:'X/omendrHeahh,23l1995,1,S.32. DieAutorenverweisenhierzuRecht
auf Bakhtin, der in einem jeweiligen soziokulturellen Umleld ganz bestimmte Sprachen und
Sprechweisen (,,speech genres") ausmacht. Vgl. Bakhtin, Mikhail, Speech Genres and Other
Late Essays, Austin 1986, S. 60-67 .
11 Todorov, Tzvetan, Genres in Discourse, übersetzt von Catherine Porter, Cambridge, New
York 1990, S. 25.
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narrationen ins Blickfeld zahlreicher (Jntersuchungen gerückt. Linda Garro und
Cheryl Mattingly betonen in der Einleitung zu ihrem sehr informativen Band
Narratiue and the Cuhural Construction of Illness and Healing, dass gerade die Nar-
ration eine Struktur bietet, in der die Beziehung zwischen Individuellem und
Kulturellem analysiert werden kann:
,,Narrative becomes a vehicle for the problematic issue of representing experiences and
events as seen from the perspective ofparticular actors and as elements ofa cultural account
that can tell us something about a social world, however local that world."t5
2. Kulturelle Konstruktionen von Krankheit und Selbst
Die Feststellung, dass die persönliche Erfahrung auch immer in einem politischen
Zusammenhang steht, ist schon immer Bestandteil der feministischen Theorie
gewesen. Dieser Sachverhalt ist insbesondere bei der Theoretisierung des Körpers
zentral: Der Körper gehört einerseits zum privaten Raum, andererseits ist er auch
immer Teil des öffentlichen Raums. Zillah Eisenstein macht diese ,,Doppelexi-
stenz" 16 immer wieder zum Thema ihrer Ausftihrungen, wenn sie über ihre eigene
Brustkrebserfahrung schreibt und gleichzeitig die polirischen Implikationen von
Brustkrebs erforscht. Die autobiographische Narration über eine Brustkrebserfah-
rung 
- 
oder eine andere lebensbedrohende Krankheit 
- 
konstruiert ein Selbst,
das sich ständig zwischen der individuellen, persönlichen Erfahrung und dem
Politischen, Sozialen und Kulturellen bewegt.
Diese Konvergenz steht im Zentrum der drei Texte, die ich genauer analysieren
möchte. Die autobiographischen Texte repräsentieren weit mehr als die persön-
liche Erfahrung und dies eben deshalb, weil sie wichtige theoretische Fragen zur
kulturellen und sozialen Konstruktion von Krankheit aufiverfen.
In ihrem Versuch, die Verbindung zwischen autobiographischem Subjekt und
dessen Erfahrung zu erklären, postuliert Elspeth Probyn das Autobiographische
als die Möglichkeit, die komplexe und schwierige Kategorie ,,Erfahrung" als Teil
der Theorie und in der Theorie sprechen zu lassen: ,,I will argue that the auto-
biographical must be made as an articulation berween epistemological and onto-
logical levels."17 Der autobiographischen Aussage liegt also nichts Einmaliges
oder Einzigartiges zugrunde, sondern ein Potenzial zur kritischen Auseinander-
setzung mit den \Tirkungen dieser Artikulation. Dieser kritische Gebrauch von
15 Mattingly, Cheryl / Garro, Linda C., ,,Narrative as Construct and Construction", in: Cheryl
Mattingly / Linda C. Garro (Hrrg.), Narratioe and the Cubural Construction of lllness and
Healing, Berkeley 2000, S. 24.
16 Vgl. v. a. Eisensteins Kapitel ,,My Bodies", Manmade Breast Cancers, S. 39-61.
17 Probyn, Sexingthe Self,S.28f.
4 1 4 F r a n z i s k a  
G y g a x
, , E r f a h r e n e m " 1 B  
e r m ö g l i c h t  
v o r  a l l e m  i m  k u l t u r t h e o r e r i s c h e n  
B e r e i c h  r a d i k a l e r e
S i c h t w e i s e n ,  
u m  d i e  u n t e r s c h i e d l i c h e n  
B e z i e h u n g e n  z w i s c h e n  
d e n  s o z i a l e n  F o r -
r n a t i o n e n  
z u  
b e l e u c h t e n .  D i e s e  
t h e o r e t i s c h e  P r a x i s  
e r h e l l t ,  s o  P r o b y n ,  
d i e  e r f a h r -
e n e n  l J n t e r s c h i e d e  
i n  G e s c h l e c h t ,  
K l a s s e ,  E t h n i z i t ä t ,  
r a c e ,  
s e x u e L l e r  O r i e n t i e r u n g ,
ö k o n o m i s c h e r  
S i t u a t i o n  
u n d  A l t e r  
-  
u n d  
i c h  
m ö c h t e  h i e r  
K r a n k h e i t  h i n z u f ü g e n .
D i e s e  a u f  E r f a h r u n g  
u n d T h e o r i e  
a u s g e r i c h t e t e  P r a x i s  
w i r f t  
e i n e  w e i t e r e  w i c h -
t i g e  F r a g e  i n  
d e r  D e b a t t e  
ü b e r  d e n  K ö r p e r  
a u f :  I c h  m e i n e  h i e r  
d i e  
D i s k u s s i o n
ü b e r  
d i e  S p a n n u n g  z w i s c h e n  
r e a l e r  K ö r p e r e r f a h r u n g  
u n d  k u l t u r e l l e n  K ö r p e r b i l -
d e r n .  D i e s e  D i s k u s s i o n  
s e t z t  s i c h  v o r  
a l l e m  m i t  
d e r  F r a g e  a u s e i n a n d e r ,  
i n w i e f e r n
d e r  K ö r p e r  m a t e r i e l l  
o d e r  
d i s k u r s i v  z u  t h e o r e t i s i e r e n  
s e i  
u n d  
i n w i e w e i r  
d i e  
z w e i
S i c h t w e i s e n  
u n a b d i n g b a r  m i t e i n a n d e r  
v e r w o b e n  
s i n d .  Z a h l r e i c h e  
f e m i n i s t i s c h e
u n d  k u l t u r w i s s e n s c h a f t l i c h e  
T h e o r e t i k e r i n n e n  
h a b e n  
a u f g e z e i g t ,  
d a s s  d e r  K ö r p e r
w e d e r  a u s s c h l i e ß l i c h  
m a t e r i e l l  n o c h  
a l l e i n  
d u r c h  k u l t u r e l l e  
u n d  s o z i a l e  P r a x e n
d i s k u r s i v  k o n s t r u i e r t  
i s t .  I n s b e s o n d e r e  
D o n n a  
H a r a w a y  
v e r w e n d e t  
s c h o n  s e i t
g e r a u m e r  Z e i t  
d e n  
B e g r i f f  
, , m a t e r i a l - s e m i o t i c " l e  
o d e r  
s o g a r  n u r  
d e n  e i n e n  B e g r i f f
, , n a t u r e c u l t u r e s "  
2 0 ,  
u m  
d i e  
U n z u l ä n g l i c h k e i t  
e i n e s , , n a t ü r l i c h e n "  
Z u s t a n d e s  
a u s z u -
d r ü c k e n .  A l l e s  
i s t  i m m e r  
s c h o n  s o z i a l  
u n d  
m a t e r i e l l ,  
s a g t  
a u c h  A l e x a  S c h r i e m p f 2 r ,
d i e  
s i c h  
m i t  
d i e s e r  F r a g e  i m  
U m f e l d  v o n  k ö r p e r l i c h e n  
B e h i n d e r u n g e n  
a u s e i n a n d e r
s e t z t .  A u ß e r u n g e n  
ü b e r  e i n e n  k r a n k e n  
K ö r p e r ,  
d e r  d i e  n a t ü r l i c h e n  
F u n k t i o n e n
n i c h t  m e h r  
o d e r  n u r  t e i l w e i s e  
e r f ü l l e n  k a n n ,  
b e t o n e n  d i e  m a t e r i e l l e  
u n d  p h y s i s c h e
D i m e n s i o n  
d e s  K ö r p e r s  
s t ä r k e r .  D i e  B e s c h r e i b u n g  
d e r  
k ö r p e r l i c h e n  
D y s f u n k t i o n
k a n n  
i m  V e r l a u f  
d e r  N a r r a t i o n  
s o g a r  s o l c h e  P r i o r i t ä t  
e r l a n g e n ,  
d a s s  d e r  Z u s t a n d
d e s  K ö r p e r s  m i t  
d e m  L e b e n  
d e r  A u t o b i o g r a p h i n  
g l e i c h g e s e t z t  
w i r d .  D i e s e  T e n -
d e n z ,  d i e  u n m i t t e l b a r e  
M a t e r i a l i t ä t  
d e s  k r a n k e n  K ö r p e r s  
z u  b e t o n e n ,  
k a n n  m i t
e i n  G r u n d  s e i n ,  w e s h a l b  
d i e  
A u t o b i o g r a p h l n n e n  
t h e o r e t i s c h e  
ü b e r l e g u n g e n  z u r
k ö r p e r l i c h e n  
E r f a h r u n g  
a l s  
n ö t i g  
b e t r a c h t e n .
I m  
F o l g e n d e n  m ö c h t e  
i c h  
d e s h a l b  d i e  s o  g e n a n n t e n  
v e r b i n d e n d e n  
M o m e n t e  
2 2
u n t e r s u c h e n ,  i n  
d e n e n  E r f a h r u n g  
i n  e i n e n  
O r t  d e r  A r t i k u l a t i o n  
u m g e w a n d e l t
w i r d .  D o r t  
k a n n  d a s  S e l b s t  
( u n d / o d e r  
d i e  
K r i t i k e r i n )  
a n a l y s i e r e n ,  w e l c h e  
R o l l e
K r a n k h e i t  
u n d  
G e s c h l e c h t  i n  
d i e s e m  V o r g a n g  s p i e l e n .
E v e  S e d g w i c k  
a l s  e i n e  
d e r  
B e g r ü n d e r i n n e n  
d e r  
q u e e r  
s t u d i e s  
i n  
d e n  
U S A  h a t
i m m e r  
w i e d e r  
d i e  
z a h l r e i c h e n  
B e d e u t u n g e n  
v o n  
q u e e r  b e t o n t  
u n d  v o r  a l l e m
1  
8  P r o b y n  v e r w e n d e t  
d e n  e n g l i s c h e n  B e g r i f f  
, , e x p e r i e n t i a l " .
1 9  
H a r a w a y ,  D o n n a ,  
S i r n i a n s ,  C y b o r g s ,  
a n d W o m e n :  T h e  R e i n u e n t i o n  
o f  N a t u r e ,  
N e w  Y o r k ,  L o n -
d o n  1 9 9 1 .
2 0  
H a r a w a y ,  D o n n a ,  T h e  
C o m p a n i o n  
S p e c i e s  M a n i f e s t o :  D o g s ,  
P e o p l e ,  a n d  
S i g n i f i c a n t  A t h e r n e s s ,
C h i c a g o  2 0 0 3 , 5 . 3 .
2 1  
S c h r i e m p f ,  A l e x a ,  
, , ( R e ) f u s i n g  
t h e  A m p u t a t e d  
B o d y :  A n  I n r e r a c t i o n i s t  
B r i d g e  
f o r  F e m i n i s m
a n d  D i s a b i l i r y "  
,  
i n :  H y p a t i a ,  
1 6 1 2 0 0 1 , 4 ,  
S .  6 8 .
2 2  D i e s  
i s t  e i n e  Ü b e r s e t z u n g  
v o n  E l s p e t h  P r o b y n s  
B e g r i f f  
, , c o n j u n c r o r a l  
m o m e n i ' ;  v g l .  
P r o b y n ,
S e x i n g  t h e  
S e l f , 5 . 3 0 .
Ti
,
Erzählen von Krankheit als Autobiographie und Theorie 4r5
darauf hingewiesen, dass darunter nicht ilr gender und Sexualität subsumiert
werden kann, sondern dass verschiedene andere identitätskonstituierende Katego-
rien wie Ethnizität oder postkoloniale Nationalität mit diesen zusammenwirken.
Sie spricht aber auch von Kategorien, die mit gender und Sexualität zusammen-
kommen und dabei sowohl identitätskonstituierend wie auch identitätsau{bre-
chend 23 wirken können. Sedgwick erwähnt bei ihrer Aufzählung zwar Krankheit
nicht, aber ich betrachte diese auch als eine zentrale Kategorie im Prozess der
Identitätskonstitution.
Sedgwicla autobiographischer Text ,,Queer and Now" besteht aus einem drei-
teiligen Projekt, um die zahlreichen Bedeutungen yon queer zu erläutern. Das
dritte Projekt setzt sich mit ihrer Brustkrebserkrankung und anschließender Brust-
amputation auseinander; beide prägten und beeinflussen noch immer Sedgwicks
Theorie des Selbst. Sie betont, dass die Brustkrebserkrankung für ihre neuen Sicht-
weisen veranrwortlich sei: ,,How could I have arrived at a more efficient demon-
stration ofthe instabiliry ofthe supposed oppositions that structure an experience
of the ,self ?" 2a Auch ihr Text Vhite Glnses enthält autobiographische Teile, die
über ihre Beziehung zu Michael Lynch, der an AIDS starb, und von ihrer Brust-
krebsdiagnose berichten. Auch diese autobiographischen Textteile sind mit einer
theoretischen Diskussion iüber gender verbunden.
Sedgwicks Aussage, dass sie als Brustkrebsparienrin plötzlich mit einer fast
archetypischen \(eiblichkeit konfrontiert worden sei, zeigt auf, wie stark ein
Organ wie die weibliche Brust geschlechterbestimmend wirkt und gleichzeitig
auch mit der Patientin in einer sehr persönlichen Beziehung stehen kann 25. Sedg-
wicks Außerung muss einerseits in einem individuellen, andererseits aber auch in
einem gender-spezifischen sowie sozialen und politischen Kontext gesehen wer-
den: Brustkrebs kann nicht nur biogenetisch, sondern muss auch unter der Per-
spektive der kulturellen Konstruktion betrachtet werden. Gerade die weibliche
Brust ist ein Teil des Körpers, der mit Sexualität, aber auch mit Reproduktion
und mit Nahrungs- und Betreuungspflichten assoziiert wird. Zudem wird die
weibliche Brust häufig als Fetisch gehandelt und trägt dazu bei, den Frauenkörper
zum Objekt zu machen.
23 Sedgwick braucht den Begriff,,identity-fracturing"; eine Krankheit oder eine Behinde-
rung können als solche Identität ,,aufbrechende" Erfahrungen betrachtet werden. Zu den
Gemeinsamkeiren der queer studies und disabiliry srudies vgl. McRuer, Robert / tVilkerson,
Abbey L. (Hrsg.), ,,Desiring Disabiliry: Queer Theory Meets Disabiliry Studies", in GLQ
AJournal of Lesbian and Gay Studies,912003, S. 1-2.
24 Sedgwick, ,,Queer and Now", in: dies., Tbndencies, S. 12.
25 Atdre Lorde berichtet in The CancerJournah ebenfalls von ihrer persönlichen und intimen
Beziehung zu ihrer Brust, die im Verlauf ihrer Erkrankung amputiert werden musste. Vgl.
Lorde, The Cancer Journak, S. 45.
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die Narration der anderen Frau, die Stacey aus dieser Begegnung Kraft schöpfen
lässt. Die Erzählung der anderen Frau wird zum narrariven Austausch: ,,Her sto-
ry made sense of mine".30 Diese dialogische Begegnung mit einer anderen Frau
ist ein Bespiel der feministischen Position, die auch Probyn in der Artikulation
des Selbst postuliert: Durch das Sprechen mit dem anderen Selbst ergeben sich
weitere Möglichkeiten, Differenz zu denken, zu akzeptieren und so den Ort des
eigenen Selbst zu verändern, zu rransformieren: ,,[...] to arriculare together and in
as many modes as possible the questions of ,who is she and who am I?"' 3r.
Obwohl Stacey aus der Narration der anderen Frau Kraft schöpft, muss sie sich
mit der Offenheir und unsicherheit dieser Narrative auseinander setzen: Nach
einiger Zeit wird klar, dass die andere ,,Sie" (Stacey nennt nie ihren Namen,
sondern verwendet ausschließlich Personalpronomina), anders als Stacey, nicht
gesund wird. Die Narration ohne klares und/oder glückliches Ende zeigt Stacey,
dass Erzählungen vorsichtig zu interpretieren sind; gerade solche, die \Tahrheiten
und Gewissheiten verkünden, ein klares Ende postulieren, können täuschen. Aus
den ,,offenen" Narrarionen dagegen entwickeln sich neue Fragen und sie verlangen
nach einer theoretischen Auseinandersetzung mit \üahrheit, Gewissheit, mit den
Bedeutungen von Identität und damit, wie Kulturen ßirankheiten konsrruieren 32.
Auch Zillah Eisenstein, Professorin ftir politische \Tissenschaften, konzenrriert
sich in ihrem Buch Manmade Breast Cancers auf die kulturelle Konstruktion von
Krankheit und integriert ihre eigene Krebserfahrung sowie die ihrer Mutter und
Schwestern in die theoretische Diskussion. Ihr Buch beschreibt den Zusammen-
hang zwischen dem Vorkommen von Brustkrebs und Umwelwerschmutzung
(mehrheitlich in den USA) und übt Kritik am einseitig geprägten wissenschaft-
lichen Zugang zu Krankheit. Zudem werden die Mechanismen analysiert, wel-
che für die scharfe Tiennung zwischen Nord/Süd, Ost/\West, der ersten und der
,dritten'\7elt veranrwordich sind. Mit diesen Untersuchungen geht immer auch
eine Theoretisierung des weiblichen Körpers einher. Der erste Teil beinhaltet eine
Krankheitserzählung über ihre eigene Brustkrebserkrankung und der Beziehung
zwischen Körper und Erzählstimme. Doch auch inmitten theoretischer Kapitel
werden autobiographische Passagen integriert, die jeweils wieder eine weitere rheo-
retische Reflexion nach sich ziehen.
Im ersten, stark autobiographisch ausgerichteten Teil beschreibt Eisenstein die
zahlreichen Brustkrebserkrankungen in ihrer Familie. Schon zu Beginn betonr sie,
dass diese Familiengeschichte nicht nur ein persönliches Narrativ sei, sondern viel
polidsche Brisanz beinhalte: ,,I want ro open up politics to the pain and suffering
30 Stacey, Täratologies, S. 20.
31 Probyn, Sexing the Self,S. 163.
32 YgL Sracey, Teratologies, S. 27, 28.
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different. I became who I became." 37 Es isr nun gerade dieses kulturelle \(/issen,
das die darauffolgende theoretische Auseinandersetzung mit den Problemen der
Rekonstruktionschirurgie auslöst. Diese Verbindung findet sich bereits bei Audre
Lorde, die in ihr IGebstagebuch den Trahtat Breast cancer: pouter us. prostbesis
einfügte.
Die aufgezeigten Eigenheiten des Dialogs zwischen Autobiographie und rheo-
rie verdeutlichen, dass in allen drei Texten die autobiographischen Teile konti-
nuierlich theoretische Analysen generieren, dass aber auch der umgekehrte \7eg
vorkommen kann, d. h. dass theoretische Kategorien die eigene lGankheitserzäh-
lung vorantreiben.
Sedgwicks Narration über ihre Brustkrebserkrankung veranlassr sie, sich einer-
seits mit ,,\Teiblichkeir" auseinander zu serzen und weitere Bedeutungen des Kon-
zePtes von queer auszuloten, andererseits verweist der eher theoretische Teil von
,,\ühite Glasses" immer wieder auf die eigene, persönliche Erfahrung. So schließt
denn ,,'White Glasses", der letzte Teil des Buches, mit Sedgwicks \funsch, noch
viel mehr über ihren todkranken Freund Michel Lynch und andere kranke Men-
schen (sie mit eingeschlossen) und über,,diesen langen Momenr" herauszufinden.
Dieser lange Moment kann gelesen werden als Todesnähe, die durch die schwere
lirankheit bewusst wird: ,,I still want to know more and more about how Michael
and other people deal with this long momenr, and about how I will." 38
Die widersprüchlichen Theorien, mit denen sie sich als IGebskranke konfron-
tiert sieht, lässt Stacey die Möglichkeit eines narrariven schlusses (closure) und
narrative Gewissheiten hinterfragen. In dem sie ihre eigene IGankheitserfahrung
erzählt, wird ihr bewussr, wie stark der modernen Medizin, aber auch den alter-
nativen Selbsthilfepraktiken der Drang nach Beherrschung und Kontrolle eigen
ist. Ihre Narration jedoch ist charakterisiert durch Suchen und Fragen und kann
deshalb keine eindeutigen Antworten bereitstellen. Als Konsequenz enthalten
auch ihre theoretischen Passagen keine absoluten Feststellungen und thematisie-
ren häufig verschiedene Positionen und Sichtweisen.
Bei Eisenstein ist das kulturelle \Tissen Teil der Narration über ihre eigene
Krankheit und diejenige ihrer Familie, wobei dieses \Tissen dann zu einer Ana-
lyse der politischen Implikationen von Brustlrebs führt. so ist ihr Bericht über
ihre Brustamputation unabdingbar mit IGitik an der Rekonstruktionschirurgie
verwoben, und diese wird in ihre kritischen Beobachtungen zu den kulturellen
Bedeutungen von Krebs, allen voran Brustlrebs, eingebettet. Eisenstein bezieht
ihre Brustkrebserfahrung und die dadurch ausgelösten Beobachtungen dann in
einen umfassenderen Kontext der Probleme von L]mwelwerschmutzung.und
Globalisierung mit ein:
37 Eisenstein, Manmade Breast Cancers, S. 67.
38 Sedgwick, ,,rVhire Glasses", in: dies., Tlndencies,5.266.
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durch ihn Erfahrene so zu imaginieren und zu rheoretisieren, dass das jeweilige
Selbst im Dialog zwischen diesen zwei Ebenen steht. Die Autobiographie beginnt
dort, wo das Selbst zu arrikulieren beginnt, aber sie ist auch immer schon Teil der
Theorie.
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